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NACHRICHTEN 

UMTS In Austria: 
Bewerbungsfrlst 
abgelaufen 
WIEN: Die Bewerbungsfrist 
für die österreichischen Li­
zenzen der dritten Mobil­
funkgeneration UMTS ist 
am Mittwoch ausgelaufen. 
Die vier heimischen Handy­
netzbetreiber Mobilkom 
Austria, max.mobil, One 
und tele.ring setzten sich 
bereits im Vorfeld medial i n  
Szene. Mögliche internatio­
nale Bewerber um die UM­
TS-Lizenz in  Österreich sind 
France Jelecom (über die 
Mobilfunktochter Orange) 
und der Hongkonger Kon­
zern Hutchison Whampoa. 
Die spanische Telefonica, 
die in Österreich mit ihrer 
100-Prozent-Tochter Euro­
pean Telecom tätig ist, hat 
ihre Bewerbung bereits be ­
stätigt. 

Chef von Möbel 
Pfister AG geht 
SUHR: Die Möbel Pfister AG 
verliert ihren Chef. Nach 
fünf Monaten Tätigkeit als 
Unternehmensleiter verlasse 
Paul Nagel in gegenseitigem 
Einverständnis per sofort das 
Unternehmen, teilte Möbel 
Pfister am Mittwoch mit. 
Grund für die Trennung sei­
en unterschiedliche Auffas­
sungen über die Führung ei­
nes im Fachhandel tätigen 
Einrichtungshauses, heisst es 
in dem Communiqu£ weiter. 
Die Nachfolge des früheren 
Waro-Managers Nagel werde 
zu einem späteren Zeitpunkt 
bestimmt. Bis dann führe der 
jetzige Leiter der Pfister Arco 
Holding AG und VR-Präsi-
dent, Charles Gisiger, das 
pperative Geschäft des Ein­
richtungshauses. 

Swlsscom will 
Sendeanlagen 
verkaufen 
BERN: Die Swisscom will 
sich v o n  ihren Sendeanla­
gen für Radio und Fernse­
hen trennen. Gespräche 
über den Verkauf des Broa-
dcasting-Bereichs seien mit 
verschiedenen Interessenten 
im Gange, bestätigte am 
Mittwoch Swisscom-Presse-
sprcher Sepp Huber. Ent­
scheide seien jedoch noch 
keine gefallen. Nicht be­
stätigen wollte Huber die 
Meldung der «Aargauer Zei­
tung», wonach der Broad-
casting-Bereich mit mehre­
ren hundert Sendestandor­
ten an das britische Tele­
kommunikationsunterneh­
men NTL Inc. veräussert 
werden solle. Gemäss «Aar­
gauer Zeitung» soll NTS, zu 
der auch die Cablecom 
gehört, bereits am kommen­
den Freitag der Swisscom 
ein konkretes Kaufangebot 
unterbreiten. Der Wert der 
Anlagen mit weit über 200 
Sendern an zum Teil promi­
nenten Standorten wird auf 
gegen 600  Mio. Franken ge­
schätzt. Der Verkauf des 
Broadcastings sei ein strate­
gischer Entscheid, sagte 
Huber. Der Betrieb der Sen­
deanlagen sei ein Spezialge­
schäft innerhalb der Tele­
kommunikation und gehöre 
nicht mehr zum Kernge-
schäft v o n  Swisscom. Im 
Bereich Broadcasting sind 
rund 200 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern tätig. Die 
Sendeanlagen dienen der 
Verbreitung v o n  Radio- und 
Fernsehprogrammen. 
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wird selbstverständlich! 

mobilkom (liechtenstein) AG: Offizieller Start ihrer Aktivitäten 

Fast gänzlich in Grün ge­
halten - der Logofarbe der 
mobilkom (liechtenstein) 
AG entsprechend - war ge­
stern Abend um 18 Uhr ein 
Teil des Vaduzer Städtle-
Marktes. Grund hierfür 
war der Startschuss für die 
mobilkom (liechtenstein) 
AG, die über das Handy-
Netz FL 1 die weltweit 
neueste GPRS-Technologie 
(General Packet Radio Ser­
vice) auch für Liechtenstei­
ner Kunden anbietet. 

Zahlreiche Gäste versammelten 
sich gestern Abend beim Städt-
le-Markt Vaduz, w o  sich der 
neue mobilkom-Shop befindet, 
und feierten mit der mobilkom 
(liechtenstein) AG den Start­
schuss ihrer Aktivitäten in 
Liechtenstein. «Nur wenige 
Wochen nach der Betriebsauf­
nahme des weltweit ersten 
kommerziellen und flächen­
deckend ausgebauten GPRS-

Startschuss gefallen: mobilkom (liechtenstein) AG präsentiert sich mit dem Generaldirektor Radovan 
Kovac und seinem Team im FL 1-Shop im Städtle-Markt Vaduz. 

Mit INFOWAP FL 1 n a c h  Mauren 

Bei der gestrigen Eröffnungsfeier def mobilkom (liechtenstein)-
AG hatten auch die Maurer allen Grund zur Freude. Die Ge­
meinde, «die Gas gibt», hat auch mit ihrer Homepage die .Nase 
vorn: Als eiste Gemeinde Liechtensteins ist Mauren im INFOf y 
WAP FL 1. In Kürze können Informationen über die Gemeinde. 
mit einem WAP-fähigen Handy abgerufen-werden.' - d ; i k . 

Das INFOWAP FLl ist.ein Service des FL IrNetzes derjnöbil-
Jcom (liechtenstein) AG, : dem neuen . Mobilfunknetzbetreiber iri"'n 

Liechtenstein. Das INFOWAP FLl ist eine Informationsplattform  1 

für die Einwohnerschaft Liechtensteins. Es ist geplant die Ge­
meindeinformationen aller liechtensteinischen Gemeinden auf 
dieses INFOWAP FLl aufzuschalten, so dassSieauchaufReisen 
auch per Handy immer über die Aktualitäten im Bilde sind. Die 
Informationen werden von den Gemeinden selbst über ein spe-

* iiell dafür entwickeltes Intranet eingetragen; >>.'* & '  1 '' 
. i Die Präsentation kann nur mltjeihem WAP-fähigen Natel bzw.: 

im Internet 
ternet: www. 

Die Realisierung dieser InformationsplajtfÖrm erfolgte in Zur: 
sammenärbeifr mit der IAternetfirma «crcativemediä afe» aus Va-rSi 
duz  (www.creativemedia.li),  die ImBereichWeb-pubJishing und. 

^E-Commerce tätig ist,  ! < ^  ( 

mauon Kann nurniu]c3iieis vynr - ia iu^u  ndici u&yy* 
über sogenannte Wajiaiizer angesehen^werden flnk« 

v.gelon.net);^ v #  ' " 

Netzes durch die mobilkom 
austria, wird die modernste 
Technologie auch den liechten­
steinischen Kunden angeboten. 
Inhaber v o n  FL 1-Handys kön­
nen damit ab sofort mobil, on ­
line und günstig zugreifen. Da­
neben werden freilich auch alle 
anderen üblichen Dienstleis­
tungen eines national und in­
ternational leistungsfähigen 
Mobilfunkbetreibers angebo­
ten», verkündete die mobilkom 
(liechtenstein) AG noch vor we­
nigen Wochen. Und den Worte 
folgten Taten: Mit dem offiziel­
len Start ihrer Aktivitäten in 
Liechtenstein, biete die mobil­
kom (liechtenstein) AG Ein-

oder Umsteigern auf FL 1-Han­
dys ein gut funktionierendes 
Netz sowie interessante Tarife, 
heisst es in der Pressemittei­
lung anlässlich der gestrigen 
Feier. 

Zukunftsträchtige 
Ideologien 

Zahlreiche Persönlichkeiten 
nahmen am grossen Empfang 
im eigens dafür aufgestellten; 
Zelt teil. Die starke Präsenz le i - .  
tender Vertreter der mobilkom 
austria - darunter Generaldi­
rektor Dr. Boris Nemsic -
unterstrich die strategische 
Bedeutung der liechtensteinn 
sehen Tochterunternehmung;' 

Der Generaldirektor der mobil­
kom (liechtenstein) AG, Rado­
van Kovac, hob hervor, dass der 
neue Provider auf dem Liech­
tensteiner Telekommunikati­
onsstandort nicht nur mit zu­
kunftsträchtigen Technologien 
Zeichen setzen werde. Es gelte 
auch, seine Verbundenheit mit 
dem Land durch besondere 
Kundennähe, interessante Tari­
fe und spezifisch liechtensteini­
schen Dienstleistungen unter 
Beweis zu stellen. 

Einen grossen Schritt 
weiter 

Mit GPRS (General Packet 
Radio Service) entwickelte sich 
das Mobiltelefon erneut einen 
Schritt weiter: Von der über­
wiegend sprachorientierten 
Nutzung zu einem mobilen In­
ternet-Terminal. «Mit der Im­
plementierung des ersten 
flächendeckenden GPRS-Netz-
tes hat die mobilkom (liechten­
stein) AG ihre Technologie­
führung unter Beweis gestellt. 
Mit unserem GPRS-Start sind 
wir klar international in einer 
Top-Position. Es ist uns damit 
gelungen, neue Standards zu 
setzen und unseren Kunden 
neue Möglichkeiten und Diens­
te anzubieten», so Radovan Ko­
vac, Generaldirektor der mobil-

REKLAME 

kom (liechtenstein) AG. Für den 
Kunden bringt diese neue, 
schnellere Form der Datenüber­
mittlung auch finanzielle Vortei­
le. Der Grund: Bei GPRS werden 
die Daten nicht kontinuierlich in 
Form einer dauerhaften Verbin­
dung übertragen, sondern als Pa-

günstigsten Möglichkeit, mobil 
zu surfen, Informationen down-
zuloaden und Datendienste zu 
nutzen. 

Neue Dimensionen 
Mit GPRS eröffnen sich für 

Handy-Benutzer ganz neue Di­
mensionen der Online-Welt: 
Man kann damit nicht nur 
schneller im Internet surfen, 
WAP-Services nutzen oder 
E-Mails versenden, auch ein 
rascher Zugriff auf  Informati­
onsdienste, das Abwickeln von 
Bankgeschäften via Handy 
oder das Downloaden von Mu­
sik und Spielen sind mit dem 
«kleinen Begleiter« nun kein 
Problem mehr. Derzeit bietet 
das GPRS eine Übertragungs­
geschwindigkeit von bis zu 8 0  
kbit/s im Netz. Damit ist es be­
reits heute schon möglich, digi­
tale Fotos zu übertragen. Das 
Potential von GPRS ist damit 
aber bei weitem noch nicht 
ausgeschöpft. Der GPRS-
Standard ermöglicht im Ideal­
fall eine maximale Datenrate 
von 171 kbit/s. «Das mobile In­
ternet», so Radovan Kovac, 
«wird heute mit GPRS und ab 
2002 mit UMTS eine noch grös­
sere Bedeutung erlangen. Auf 
die Herausforderung bereiten 
wir uns heute schon mit neuen 
Produkten und Applikationen 
vor. Damit wird die mobilkom 

Radovan Kovacs, Generaldirektor Mobilcom Liechtenstein (links) 
und Boris Nemsic, Generaldirektor Mobilcom Austria, freuen sich 
über die gelungene Eröffnung. 

kete übermittelt. Durch diese 
«Pakete» werden grössere Da­
tenmengen über mehrere Funk­
kanäle parallel übertragen. Die 
daraus resultierende gesteigerte 
Effizienz macht GPRS zur derzeit 

(liechtenstein) AG in den kom­
menden Jahren nicht nur star­
ker GSM-Betreiber, sondern 
vielmehr auch führender GPRS-
und UMTS-Betreiber in Liech­
tenstein sein». 

Die Gäste sind vor dem Geschäft im Städtle-Markt empfangen worden: 
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